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1.0 Allgemeines 
 
Die Fa. Wilhelm Möbus GmbH & Co. KG, vertreten durch Frau Bettina und Herrn Heinz Schaaf, 
erteilte den Auftrag, im Hinblick auf eine geplante Wohnbebauung auf dem Grundstück Flur 21, 
Flurstück 19/30 („Schöne-Aussicht-Straße“) in Diez zur aufbauend auf vergangenen Untersu-
chungen auf dem projektierten Grundstück weiterführende umweltgeologische Untersuchungen 
durchzuführen. 
 
Die Ergebnisse sind in einem umweltgeologischen Bericht zu dokumentieren und im Hinblick auf 
gesunde Wohn- und Arbeitsbedingungen zu bewerten. 
 
 
 
2.0 Unterlagen 
 

[1] Reportausgabe BoKat Ablagerungsstelle Diez, Im Seelhofer Feld (Registriernr. 141 03 029 - 0221) 
 
[2] Akteneinsichtnahme vom 11.12.2018 SGD Nord, Montabaur  
 
[3] Bericht „Weiterführende Umweltgeologische Untersuchungen …“ der KAISER Geotechnik vom 

 15.11.2019 
 
[4] Stellungnahme der SGD Nord (Elektronischer Brief) „Vollzug der Wasser- und Bodenschutz- 

 gesetze; hier: Geplante Bebauung der Altablagerung ‚Im Seelhofer Feld‘ in Diez“, Az. 141 03 029-
 0221 vom 09.11.2020 

 
[5] Stellungnahme der SGD Nord (E-Mail) „WG: Anfrage vom 19.10.2020 zur geplanten Bebauung  

 einer Altablagerungsfläche in Diez“ vom 11.11.2020 
 
[6] Stellungnahme „Schreiben der Verbandsgemeindeverwaltung Diez vom 09.10.2020; Az.: 3.1 

 der KAISER Geotechnik vom  06.11.2020 
 
[7] Lageplan „Skizze zur Grenzanzeige“ vom 08.03.2019 (Vermessungsbüro Büttner, Limburg) 
 
[8] Lageplan von März 2019 (Landschaftsarchitekt Michael Kürzinger, Fachingen) 
 
[9] städtebauliches Konzept vom 26. Mai 2019 (Landschaftsarchitekt Michael Kürzinger, Fachingen) 
 
[10] Ergebnisse der Kern- und Kleinbohrungen 
 
[11] Bodenklassifikation nach DIN 18 196 / DIN 18 300 (alt) 
 
[12] Ergebnisse der Bodenluftanalysen und -messungen mittels mobilem Gasmessgerät  
 
[13] Ergebnisse der Grundwasseranalysen 

 
 
 



 

Z:\KG 2019\Projekte\Diez\Umweltgeologische Untersuchungen Schöne Aussicht_PN_19159\vertiefende 
Untersuchungen\Sanierungskonzept_Diez_PN_19159.doc 

3

3.0 Situation 
 
3.1 Lage und Nutzung 
 
Die Fa. Wilhelm Möbus GmbH & Co. KG, Limburg, plant eine zukünftige Nutzung als Wohnbe-
bauung auf dem projektierten Grundstück in der „Schöne-Aussicht-Straße“, Flur 21, Flurstück 
19/30 in Diez. 
 
Das Grundstück liegt im Nordwesten der bebauten Ortslage in Diez als vergleichsweise ebene 
Plateaufläche und umfasst eine Größe von ca. 7.000 m². Einen Eindruck der projektierten Fläche 
gibt das folgende Bild 1 wieder: 
 

 
Bild 1: Projektareal Schöne-Aussicht-Straße (Flur 21, Flurstück 19/30), Diez (08.08.2019) 
 
 
Im Nordosten des Geländes stehen steile Felswände aus paläozoischem Kalkstein und Schiefer 
an (vgl. Bilder 2 + 3). 
 
 

    
Bilder 2 + 3: steil anstehende Felswand am nordöstlichen Rand des Untersuchungsgeländes, Diez (04.03.2021)   
 
 
Das Gelände westlich des Untersuchungsareals fällt nach Westen steil ab (vgl. Bilder 4 + 5) und 
erreicht nach einer Höhendifferenz von ca. 40 m – 50 m auf einer Entfernung von ca. 100 m den 
Vorfluter „Lahn“. 
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Bilder 4 + 5: Böschung westlich des Projektareals (Projektareal im Bild oben), Diez (30.11.2020 bzw. 05.03.2021) 
 
 
Eine Übersicht zum Projektareal geht aus dem Lageplan im Maßstab 1 : 750 der Anlage 1 hervor. 
 
 
Das Projektareal liegt innerhalb der kartierten Altablagerung mit der Registriernummer 141 03 
029 - 0221 (Ablagerungsstelle Diez, Im Seelhofer Feld) [1]. 
 
Nach den vorliegenden Unterlagen und Informationen handelt es sich um einen ehemaligen, wie-
derverfüllten Kalksteinbruch, dessen Abgrabungstiefe nicht genau bekannt ist. Durch die Wilhelm-
von Nassau-Kaserne in Diez wurde im Jahre 1971 ein Parkplatz für den Kasernenbetrieb ange-
legt und im Zuge dessen die Oberfläche weitgehend asphaltiert. Die Oberflächenversiegelung 
wird durch Pflanzstreifen unterbrochen (s. Bild 1). 
 
Nach der Konversion der Kaserne wurde das Grundstück lange Zeit nicht mehr genutzt. Aktuell 
werden auf dem derzeitig umzäunten Projektareal Baumaterialien gelagert (s. Bilder 2 + 3). 
 
 
3.2 Vorangegangene Untersuchungen 
 
In den 1990er Jahren wurden im Rahmen von zwei Untersuchungskampagnen durch das Büro 
Björnsen [2] an fünf über das Gelände verteilten und einer in der Böschung positionierten Mess-
tellen sowie an zwei Kanalschächten Bodenluftuntersuchungen auf die Parameter LHKW (leicht-
flüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe) und BTX (leichtflüchtige aromatische Kohlenwasser-
stoffe) durchgeführt. An fünf Messtellen sowie den Kanalschächten wurden lediglich geringfügige 
oder keine der genannten Stoffe nachgewiesen. An der Messstelle „GS 1“ im nordöstlichen Be-
reich des Geländes wurde hingegen bei beiden Messkampagnen ein erhöhter LHKW-Gehalt von 
rd. 17 mg/m³ (1994) bzw. 16 mg/m³ (1998) ermittelt. Gemäß dem rheinland-pfälzischen Merkblatt 
ALEX 02 sind bei dieser Größenordnung „weitere Untersuchungen [..] zu veranlassen“. 
 
Im Rahmen von weiterführenden umweltgeologischen Untersuchungen durch die KAISER Geo-
technik im Jahr 2019 [3] wurde anhand von fünf neu errichteten Bodenluftpegeln eine nennens-
werte LHKW-Konzentration ≥ 1 mg/m³ allein im nordöstlichen Grundstücksbereich (Bodenluftpe-
gel „BLP 1“) mit einer LHKW-Konzentration von 7,03 mg/m³ bestätigt. 
 
Im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden – Mensch wurde des Weiteren mittels insgesamt 15 
Rammkernsondierungen bis in Tiefen von max. 16,00 m u. GOK und LHKW-Analysen von aus-
gewählten Bodenschichten der Belastungsschwerpunkt lokalisiert und in horizontale und vertikale 
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Richtung eingegrenzt. Die Untersuchungen anhand des Bodenmaterials ergaben im nordöstli-
chen Grundstücksbereich (RKS 1 und RKS 6 – RKS 10) erhöhte LHKW-Gehalte von bis zu 7,50 
mg/kg. Zumeist handelt es sich bei den LHKW-haltigen Material um Schlacke / Formsand. Die 
Tiefe des Schadensschwerpunktes liegt den Bodenuntersuchungen zufolge bei ca. 3,0 – 6,0 m u. 
GOK, wobei auch lokal bei der Bohrung RKS 10 noch in größerer Tiefe (11,10 m – 12,80 m u. 
GOK) ein leicht erhöhter LHKW-Gehalt von 0,71 mg/kg ermittelt wurde. 
 
 
3.3 Abgestimmter Untersuchungsumfang 
 
Vor dem Hintergrund der geplanten Baumaßnahme sind gemäß den Stellungnahmen [4] und [5] 
sowie mittels Telefonkonferenz mit dem Grundstückeigentümer, der KAISER Geotechnik GmbH 
und der SGD Nord weiterführende Untersuchungen im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden – 
Grundwasser sowie auf die mögliche Bildung von Deponiegas und zur Ermittlung der Auffüll-
mächtigkeiten im bisher nicht untersuchten westlichen Bereich des Projektareals (in Richtung 
Böschung), welche in Ergänzung zu den bereits vorliegenden Ergebnissen zur Abschätzung der 
Geometrie der ursprünglichen Grube des Steinbruchs herangezogen werden sollten, erforderlich. 
 
 
Der Wirkungspfad Boden – Grundwasser ist näher zu betrachten, um mögliche Einträge von 
Schadstoffen aus den Auffüllungen am Projektareal in das Grundwasser abschätzen zu können. 
 
Dazu sollten in Abhängigkeit der örtlichen Gegebenheiten zwei Grundwasserpegel errichtet wer-
den. Aufgrund der vermuteten Fließrichtung von Sickerwasser aus dem Projektareal zum Vorflu-
ter Lahn sollte mindestens ein Pegel südwestlich des projektierten Grundstückes und zur verglei-
chenden Untersuchung des mit dem Vorfluter Lahn kommunizierenden Porengrundwassers ein 
weiterer Pegel möglichst nah am Lahnufer positioniert werden. 
 
Im Rahmen von ergänzenden Bohrungen im westlichen Grundstückbereich eventuell anzutref-
fendes, den Auffüllkörper durchdringendes und vermutlich in Richtung Böschungsfuß fließendes 
Sickerwasser sollte ebenfalls beprobt und auf mögliche Schadstoffe untersucht werden. 
 
 
Die geforderten Untersuchungen der Bodenluft waren im Hinblick auf mögliche Gefährdungen bei 
einer zukünftigen Wohnbebauung durch die Bildung von Deponiegas durchzuführen. 
 
Deponiegas (i.e. v.a. Methan (CH4) und Kohlendioxid (CO2)) bildet sich im Allgemeinen, wenn 
organisches Material zersetzt wird. Hinweise auf organisches Material ergaben sich im Rahmen 
der in 2019 durchgeführten Untersuchungen lokal beispielsweise an Bohrung BK/RKS 10 (9,10 m 
– 10,30 m). Durch Zersetzungsprozesse und Bildung von Deponiegas können Gefährdungen für 
Umwelt und Lebewesen (Brand-/Explosions-, Erstickungs- und Gesundheitsgefährdungen) auf-
treten. 
 
Die Gaszusammensetzung in einem Deponiekörper verändert sich im Laufe der Zeit [4, 5]. Diese 
Abläufe kann man in insgesamt neun Phasen (Phase I – Phase IX) einteilen, für die die jeweiligen 
Gaszusammensetzungen und ablaufenden Prozesse charakteristisch sind. 
 
Anfangs wird der noch vorhandene Sauerstoff (O2) aufgebraucht (veratmet) und verstärkt CO2 
produziert. Die vorhandene Biomasse (Hausmüll o.ä.) wird daraufhin so lange unter anaeroben 
Verhältnissen (d.h. unter Ausschluss von reinem O2) biologisch abgebaut bis der Hausmüll nicht 
mehr zersetzbar ist. Dabei kommt es zur Produktion von hauptsächlich Methan (CH4) und Koh-
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lendioxid (CO2) (und möglichen weiteren Kohlenwasserstoffen als Spurengase), die aufgrund des 
entstehenden Überdrucks im Deponiekörper in die Umgebung emittieren. Ist der biologische Ab-
bau des Biomaterials abgeschlossen, finden keine Emissionen durch Deponiegas in die Umwelt 
mehr statt und die Gaszusammensetzung gleicht sich aufgrund des nun möglichen Austausches 
mit der Umgebungsluft nach und nach der einer normalen Bodenluft an. 
 
Methan (CH4), welches bei der anaeroben Umsetzung von Biomasse entsteht, ist ein brennbares 
Gas und kann bei bestimmten Gasgemischen bei einem Anteil zwischen 5 Vol.-% (= UEG – unte-
re Explosionsgrenze) und 15 Vol.-% (= OEG – obere Explosionsgrenze) ein explosionsfähiges 
Gemisch bilden. Des Weiteren können die bei anaeroben Abbauprozessen entstehenden, austre-
tenden Deponiegase (CH4, CO2 und ggf. weitere Spurengase) sich in Gebäuden ansammeln und 
somit eine Erstickungs- bzw. Gesundheitsgefahr darstellen. 
 
Zur Erfassung möglicher Deponiegase am Projektstandort waren zum einen die Beprobung von 
Bodenluft mittels noch bestehender stationären Bodenluftpegel und Untersuchung auf die Haupt-
parameter (CH4, CO2, O2, N2) vorgesehen. Zum anderen sollten mithilfe eines mobilen Gasmess-
gerätes im Böschungsbereich mögliche Hinweise auf Deponiegase erfasst werden.  
 
 
Da sich die bisherigen Untersuchungen auf dem Projektareal zum Zwecke der horizontalen und 
vertikalen Eingrenzung der festgestellten LHKW-Belastungen vorrangig auf den nördlichen bis 
nordöstlichen Grundstücksbereich konzentrierten, sollten in Ergänzung dazu die Auffüllmächtig-
keiten im bisher nicht untersuchten nord- bis südwestlichen Bereich des Projektareals (in Rich-
tung Böschung) anhand von weiteren Bohrungen ermittelt werden, um die Geometrie der durch 
den Kalksteinabbau entstandenen Grube besser abschätzen zu können.  
 
Um weitere Hinweise auf das Ausmaß der ursprünglichen Grube zu erhalten, war zudem eine 
Hangbegehung und Kartierung von Felsaufschlüssen im Böschungsbereich durchzuführen.  
 
 
In Abhängigkeit der Ergebnisse der noch durchzuführenden Untersuchungen ist das bereits im 
Bericht [3] textlich skizzierte Sanierungskonzept anzupassen. 
 
Die weiterführenden umwelt- und geotechnischen Untersuchungen werden vor dem Hintergrund 
der geplanten Wohnbebauung im Folgenden dokumentiert und bewertet. 
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4.0 Durchgeführte Untersuchungen 
 
Zur Ermittlung der Auffüllmächtigkeiten im westlichen Bereich des Projektareals (in Richtung Bö-
schung) und der Geometrie der ursprünglichen Grube wurden in Ergänzung zu den im Jahre 
2019 durchgeführten Bohrungen folgende Bodenaufschlüsse in Kombination ausgeführt: 
 

 Asphaltkernbohrungen (Ø 86 mm) BK 16 - BK 17 - BK 18 

 Kleinbohrungen (Ø 80/50 mm) RKS 16 - RKS 17 - RKS 18 

 
Die Endteufen betrugen maximal ca. 16,00 m. 
 
Die Ansatzpunkte der Bodenaufschlüsse aus den Jahren 2019 und 2021 sind im Lageplan mit 
Maßstab 1 : 750 (Anlage 1) gekennzeichnet. 
 
Zudem wurden westlich des Projektareals im Böschungsbereich Felsaufschlüsse kartiert, um wei-
tere Anhaltspunkte zur Morphologie des noch abgegrabenen Urgeländes zu erhalten. Die an der 
Oberfläche anstehenden Felspartien sind ebenfalls im Lageplan der Anlage 1 gekennzeichnet. 
 
Zur Entnahme von Grundwasserproben wurden am Fuß der Böschung westlich des Projektareals 
und am nahe gelegenen Lahnufer zwei weitere Bohrungen abgeteuft und zu Grundwassermess-
stellen ausgebaut: 
 

 Grundwassermessstellen GWM „Hang“ - GWM „Lahn“ 
 
 
Die in den neuen Bodenaufschlüssen angetroffenen Lockergesteine wurden sensorischen und 
bodenmechanischen Feldversuchen unterzogen und nach DIN 18 196 und DIN 18 300 (alt) klas-
sifiziert. 
 
Die Ergebnisse der ingenieurgeologischen Bohraufnahmen und der Ausbau der Grundwasser-
messstellen sind in Anlehnung an DIN 4023 in Bodenprofilen im Maßstab 1 : 75 bzw 1 : 50 dar-
gestellt (Anlage 2). 
 
Im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden-Grundwasser wurden an den Grundwassermessstellen 
Grundwasserproben entnommen und auf folgende Parameter untersucht: 
 

 Schwermetalle 
 Sulfat 
 PAK (polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe) 
 LHKW (leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe) 
 TOC (Gesamtheit des organischen Kohlenstoffs) 

 
 
Die chemischen Analysen erfolgten im Laboratorium Dr. Graner & Partner, dessen Prüfberichte 
aus Anlage 3 hervorgehen. 
 
Um mögliche Gefährdungen (Brand-/Explosions-, Erstickungs- und Gesundheitsgefährdung) 
durch die Bildung von Deponiegas abschätzen zu können, wurden an den noch vorhandenen 
stationären Bodenluftpegeln  
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 stationäre Bodenluftpegel BLP 1      (2019) 

 GS 1 - GS 2 - GS 3 - GS 4 - GS 5  (1994) 

 
Bodenluftproben entnommen und auf die Gase 
 

 CH4 
 CO2 
 O2 
 N2 

 
analysiert. Die Analysen erfolgten im Laboratorium Dr. Graner & Partner GmbH, dessen vollstän-
diger Prüfbericht ebenfalls aus der Anlage 3 hervorgeht. 
 
Zur weiteren Absicherung wurden anhand der o.g. Bodenluftpegel sowie an insgesamt 23 weite-
ren Messpositionen am nördlichen Rand und im Böschungsbereich westlich des Projektareals in-
situ-Messungen mit einem mobilen Mehrgasmessgerät (Dräger X-am 5600) mit eingebauten In-
frarot- und elektrochemischen Sensoren zur Bestimmung von CH4, CO2, O2 durchgeführt. Die 
Messungen mittels mobilem Mehrgasmessgerät außerhalb der Pegel wurden unmittelbar an der 
Bodenoberfläche ausgeführt. 
 
An den Bodenluftpegeln GS 1, GS 2 und BLP 1 wurden zudem zur Kontrolle weitere Bodenluft-
proben entnommen und einer Analytik auf den Verdachtsparameter zugeführt: 
 

 LHKW 
 
 
Die Ansatzpunkte der Bodenluftpegel von 1994 und 2019 sowie die zusätzlichen Messpositionen 
der mobilen Gasmessungen am nördlichen Rand und im Böschungsbereich westlich des Projek-
tareals sind im Lageplan 1 : 750 (Anlage 1) gekennzeichnet. 
 
 
Aus der Anlage 4 gehen die mittels der Untersuchungen von 2019 und 2021 erhaltenen Liegend-
grenzen der Auffüllungen anhand eines Gleichenplans hervor. 
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5.0 Untersuchungsergebnisse 
 
5.1 Geologisch-hydrogeologische Situation 
 
5.1.1 Projektareal - Bohrungen 2019 
 
Die allgemeine Baugrundsituation am Projektstandort wurde auf der Grundlage der Ergebnisse 
der im Jahr 2019 durchgeführten Bodenaufschlüsse sowie geologischer Karten und Baugrundun-
tersuchungen in der Peripherie bereits im Bericht der KAISER Geotechnik von 2019 [7] ausführ-
lich beschrieben.  
 
Zusammenfassend stellt sich demnach die allgemeine Baugrundsituation am Projektstandort wie 
folgt dar: 
 
Die Basis des Untersuchungsgeländes bilden paläozoische Felsgesteine aus devonischen Kar-
bonatgesteinen (Kalkstein) und Schiefer. 
 
Über dem Felsgestein und dessen Verwitterungszone lagern Lockergesteine des Quartärs in 
Form von Hangschutt und Lehm. 
 
Der oberste Profilabschnitt wird flächendeckend von zum Teil mächtigen Auffüllungen gebildet. 
Die Gesamtschichtstärken der Auffüllungen betragen den Bohrungen zufolge bis zu ca. 13,70 m. 
Das Auffüllinventar (ggf. unterhalb des asphaltierten Parkflächenaufbaus) besteht sowohl aus 
natürlichen Bodenmassen fein-, gemischt- und grobkörniger Bodenmassen mit natürlichen Grob-
kornkomponenten aus Flusskies, Kalkstein, Schiefer, Sandstein, Bims, Keratophyr und Quarzit 
als auch aus Fremdbestandteilen in Form von Ziegelbruch, Schlacke/Formsand, Keramik, Glas, 
Holz, Holzkohle, Schamottstein, Betonbruch, Mörtel sowie Hausmüll (Gummiteile, Plastik etc.).  
 
Anhand der durchgeführten Bohrungen sind keine durchgängigen Lagen, sondern sehr inhomo-
gen eingebaute unterschiedliche Materialien erkennbar. 
 
 
5.1.2 Projektareal und Böschung - Bohrungen und Kartierung 2021 
 
Die aktuell durchgeführten ergänzenden Bohrungen im nordwestlichen und westlichen Bereich 
des Projektareals in Richtung Böschung (BK/RKS 16 – BK/RKS 18) bestätigen die Untersu-
chungsergebnisse aus dem Jahr 2019. Die Auffüllmächtigkeiten wurden hier zu ca. 5,70 m – 
13,50 m erkundet. Als Auffüllbestandteile sind zusätzlich zu den o.g. Materialien noch lokal Gips-
stücke und ein Metallteil bei der Bohrung BK/RKS 18 zu nennen. 
 
Im Liegenden der Auffüllungen wurden an allen Positionen der Bohrungen aus dem Jahr 2021 
natürliche Böden in Form von Lehm und / oder Hangschutt erreicht. An der Bohrposition BK/RKS 
17 wurde an der Basis bereits das Felsgestein mit einem Flurabstand von ca. 9,50 m erbohrt. 
 
Anhand der Kartierung im Böschungsbereich westlich des Projektareals wurde in einer Entfer-
nung von ca. 10 m zum projektierten Grundstück etwa auf Höhe der nordwestlichen Grund-
stücksecke beginnend und sich in auf einer Länge von ca. 30 m – 40 m südwestliche Richtung 
(hangabwärts) erstreckend eine herausragende Felsrippe erkundet (vgl. Bilder 6 + 7). Die 
Felsrippe ist mit einem rückverankerten Steinschlagschutznetz gesichert. Des Weiteren keilt ca. 5 
m vom Projektareal entfernt und wenige Meter südlich der Felsrippe der Devonische Schiefer an 
der Oberfläche aus (vgl. Bild 7). 
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Die tektonischen Gefügemessungen an den Felsaufschlüssen weisen eine für das rheinische 
Schiefergebirge charakteristische Einfallrichtung von NW-SO und steile Einfallwinkel von 58° - 
86° auf und lassen daher auf ungestörte Verhältnisse schließen. 
 
 

   
Bild 6: Felsrippe im Böschungsbereich westlich des Projektareals (30.11.2020) 
 
 

 
Bild 7: Felsrippen im Böschungsbereich westlich des Projektareals (15.12.2020) 
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5.1.3 Böschungsfuß / Lahnufer – Bohrungen 2021 
 
Anhand der am Lahnufer bzw. Böschungsfuß abgeteuften Bohrungen (RKS „Hang“, RKS „Lahn“) 
wurden folgende Baugrundeinheiten aufgeschlossen: 
 
Beide Bohrungen wiesen zunächst Auffüllungen unterschiedlicher Art in einer Mächtigkeit von 
0,20 m – 1,80 m auf. 
 
In der am Lahnufer positionierten Bohrung (RKS „Lahn“) folgen bis zur Basis der Bohrung von 
8,00 m u. GOK fluviatile Ablagerungen der Lahn in Form von Schluff, Sand und Kies hellbrau-
ner, brauner, graubrauner, grauer und beiger Farbe. 
 
In der etwas weiter vom Vorfluter entfernten Bohrung (RKS „Hang“) folgen im Liegenden der Auf-
füllungen Hanglehm und Hangschutt aus teils umgelagerten, teils in situ verbliebenen Verwitte-
rungsprodukten der die Basis bildenden devonischen Kalksteine. Die Liegendgrenze der Bau-
grundeinheit wurde bei einer Bohrtiefe von ca. 7,00 m nicht erreicht. 
 
 
5.2 Wasserverhältnisse 
 
Im Bereich des Projektareals wurde zum Zeitpunkt der Feldarbeiten sowohl im Jahr 2019 als 
auch im Jahr 2021 in den Bohrungen bei maximalen Bohrtiefen von ca. 16,0 m u. GOK kein 
Grundwasser angetroffen. 
 
Grundwasser wurde erst in den morphologisch tiefer liegenden Bohrungen am Böschungsfuß 
bzw. nahe des Lahnufers (RKS „Hang“ und RKS „Lahn“) angetroffen. Hier wurden nach Beendi-
gung der Bohrarbeiten (06.04.2021) und wenige Tage später (09.04.2021) folgende Grundwas-
serstände gemessen: 
 
 
Tab. 1: Gemessene Pegelgrundwasserstände (06.+09.04.2021) 
 

Datum Position  Grundwasserstand (m u. GOK) Grundwasserstand (m NN) 

06.04.2021 
GWM „Hang“ 6,41 104,35 

GWM „Lahn“ 4,42 104,38 

09.04.2021 
GWM „Hang“ 6,42 104,34 

GWM „Lahn“ 4,56 104,25 

 
 
Am 06.04.2021 und 09.04.2021 wurden die Grundwasserstände anhand der Pegel mit relativ 
ähnlichen Höhen zwischen ca. 104,25 m NN und 104,38 m NN eingemessen (vgl. Tab. 1). 
 
Es handelt sich um zusammenhängendes Porengrundwasser, welches vornehmlich in den fluvia-
tilen Kiesen und Sanden sowie in den Hangschuttsedimenten zirkuliert. 
 
Das Grundwasser kommuniziert mit dem Vorfluter Lahn, sodass sich die Grundwasserstände mit 
gewissen Verzögerungen an die Vorflutwasserstände angleichen. 
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Bei ungestörten Bedingungen ist bei Niedrig- und Mittelwasserverhältnissen prinzipiell von einer 
Grundwasserfließrichtung zum Vorfluter Lahn hin auszugehen (effluente Verhältnisse). Bei 
Hochwasserführung ist generell mit einem Einspeisen des Flusses in den Grundwasserleiter und 
einer Umkehr der Grundwasserfließrichtung zu rechnen (influente Verhältnisse). 
 
Für die Wasserverhältnisse im Untersuchungsbereich ist jedoch die ca. 100 m bzw. 160 m fluss-
abwärts der Grundwasserpegel befindliche Staustufe, durch die der Wasserstand der Lahn regu-
liert wird, maßgeblich. In Abhängigkeit der Öffnungsweiten des Wehres können innerhalb kurzer 
Zeiträume ein Anstieg oder Abfall des Lahnwasserstandes herbeigeführt werden. 
 
Zudem sind zumindest lokal und temporär Effekte durch die Bildung von oberflächennahem Si-
ckerwasser im Böschungsbereich nach stärkeren oder länger anhaltenden Niederschlagsereig-
nissen zu erwarten.  
 
 
Geringfügige Unterschiede der Grundwasserstände zwischen den Pegeln an einem Stichtag sind 
im vorliegenden Fall wahrscheinlich weniger auf ungestörte influente / effluente Verhältnisse, 
sondern vielmehr auf Beeinflussungen durch die Stauregulierungen und ggf. Sickerwassereffekte 
zurückzuführen. 
 
Während die Grundwasserstände am 06.04.2021 nur lediglich 3 cm Unterscheid aufwiesen und 
ein tendenziell niedrigerer Grundwasserstand an dem von der Lahn entfernteren Pegel GWM 
„Hang“ ermittelt wurde, ist bei den am 09.04.2021 gemessenen Grundwasserständen bei dem 
GWM „Hang“ mit 104,34 m NN ein geringfügig (9 cm) höherer Grundwasserstand als bei dem 
unmittelbar am Lahnufer positionierten Pegel GWM „Lahn“ (104,25 m NN) zu verzeichnen. Dies 
könnte auf den Einfluss von Sickerwasser aus dem Böschungsbereich nach mehreren Tagen 
Niederschlag im Zeitraum 06.-09.04.2021 zurückzuführen sein. 
 
Genauere Aussagen zu den vorliegenden Grundwasserverhältnissen sind jedoch grundsätzlich 
nur über längere Messreihen anhand von mehr Pegeln und der Erstellung von Strömungsmodel-
len möglich. 
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5.3 Umweltgeologische Untersuchungen 
 
5.3.1 Grundwasseranalysen 
 
Im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden-Grundwasser wurden die neu errichteten Grundwas-
sermessstellen GWM „Lahn“ und GWM „Hang“ am 09.04.2021 beprobt und auf folgende Parame-
ter untersucht: 
 

 Schwermetalle 
 Sulfat 
 PAK (polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe) 
 LHKW (leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe) 
 TOC (Gesamtheit des organischen Kohlenstoffs) 

 
 
Im Rahmen der Probenahme wurde die Messstelle zunächst durch Abpumpen regeneriert und 
anschließend das geförderte Grundwasser entnommen. 
 
Die chemischen Analysen erfolgten im Laboratorium Dr. Graner & Partner, dessen Prüfbericht 
aus Anlage 3 hervorgeht. 
 
In nachfolgender Tabelle 2 sind die Untersuchungsergebnisse zur Übersicht zusammengestellt.  
 
Als Beurteilungsgrundlage werden die von der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) abge-
leiteten Geringfügigkeitsschwellenwerte (Stand Dezember 2004) herangezogen. Hilfsweise sind 
die orientierenden Prüfwerte (oPW) des Merkblattes ALEX 02 „Wasserwerte“ mit aufgeführt.  
 
Die Geringfügigkeitsschwelle (GFS) wird definiert als „Konzentration, bei der trotz einer Erhöhung 
der Stoffgehalte gegenüber regionalen Hintergrundwerten keine relevanten ökotoxischen Wirkun-
gen auftreten können und die Anforderungen der Trinkwasserverordnung oder entsprechend ab-
geleiteter Werte eingehalten werden.“ 
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Tab. 2: Analysenergebnisse der Grundwasserproben mit Geringfügigkeitsschwellenwerten (LAWA) und
 orientierenden Prüfwerten (ALEX 02) (µg/l) 

 

GW-Probe Arsen Blei Cadmium Chrom Kupfer Nickel 
Queck-
silber 

Zink 

 

GWM „Lahn“ u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. 41 

GWM „Hang“ u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. u.d.B. 43 

 

LAWA 
Geringfügigkeits-
schwellenwerte 

3,2 1,2 0,3 3,4 5,4 7 0,1 60 

ALEX 02 
oPW 

(Wasserwerte) 
40 40 5 50 100 40 0,5 300 

 
 

GW-Probe Sulfat (mg/l) PAK1-16 PAK2-16 LHKW (ges.) TOC (mg/l) 

 

GWM „Lahn“ 33 0,02 0 0 3,4 

GWM „Hang“ 29 0 0 0 1,8 

 

LAWA 
Geringfügigkeits-
schwellenwerte 

250 0,5 - 10 - 

ALEX 02 
oPW 

(Wasserwerte) 
240 - 0,2 20 - 

 
 
Wie die in der Tabelle 2 aufgeführten Daten ausweisen, liegen die Konzentrationen sämtlicher 
untersuchter Parameter sowohl bei der Grundwasserprobe des GWM „Lahn“ als auch des GWM 
„Hang“ deutlich unterhalb der Vorgabewerte gemäß LAWA und ALEX 02. 
 
Des Weiteren ist festzustellen, dass die Konzentrationen der unterschiedlichen Parameter bei 
den Grundwasserproben der beiden Pegel lediglich geringfügige Abweichungen voneinander 
aufweisen, welche jeweils in der gleichen Größenordnung einzuordnen sind (z.B. Zink: 41 µg/l bei 
GWM „Lahn“ und 43 µg/l bei GWM „Hang“; Sulfat: 33 mg/l bei GWM „Lahn“ und 29 mg/l bei GWM 
„Hang“). 
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5.3.2 Bodenluftanalysen 
 
5.3.2.1 Deponiegase 
 
An insgesamt sechs noch vorhandenen stationären Bodenluftpegeln (BLP 1, GS 1 – GS 5) wur-
den zur Abschätzung möglicher Gefährdungen bei einer zukünftigen Wohnbebauung durch die 
Bildung von Deponiegas (Brand-/Explosions-, Erstickungs- und Gesundheitsgefährdung) Boden-
luftproben entnommen und auf die Gase 
 

 CH4 
 CO2 
 O2 
 N2 

 
analysiert. 
 
Hierzu wurden die Überflurpegel über einen Schlauch mit einer Pumpe verbunden, gegen Atmo-
sphärenluft abgedichtet, und der Messstelleninhalt zunächst sorgfältig regeneriert. Anschließend 
wurden Gasproben entnommen und in luftdichte Septumgläser überführt. 
 
Die Analysen erfolgten im Laboratorium Dr. Graner & Partner GmbH, dessen vollständiger Prüf-
bericht ebenfalls aus der Anlage 3 hervorgeht. 
 
Zur weiteren Absicherung wurden anhand der o.g. Bodenluftpegel sowie an insgesamt 23 weite-
ren Messpositionen (M 1 – M 23) am nördlichen Rand und im Böschungsbereich westlich des 
Projektareals in-situ-Messungen mit einem mobilen Mehrgasmessgerät zur Bestimmung von CH4, 
CO2, O2 durchgeführt.  
 
Die Ergebnisse der laborchemischen Analysen sowie der mobilen Gasmessungen sind in nach-
folgender Tabelle 3 zur Übersicht zusammengestellt. 
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Tab. 3: Ergebnisse der Bodenluftmessungen (Labormessungen / mobile Gasmessungen) auf Permanent- / 
Deponiegase im Vergleich zu atmosphärischen Gasgehalten (Vol.-%) 

 

Messstelle / 
Position 

Methode CH4 CO2 O2 N2 

 

BLP 1 
Labormessung u.d.B. 5,2 9,8 84,0 

mobile Gasmessung 0 > 5 * 6,5 - 

GS 1 
Labormessung u.d.B. 5,8 9,9 83,3 

mobile Gasmessung 0 > 5 * 10,2 - 

GS 2 
Labormessung u.d.B. 2,6 16,5 80,0 

mobile Gasmessung 0 3,35 16,8 - 

GS 3 
Labormessung u.d.B. 0,1 20,9 78,1 

mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

GS 4 
Labormessung u.d.B. 0,6 19,8 78,7 

mobile Gasmessung 0 0,75 19,9 - 

GS 5 
Labormessung u.d.B. 5,3 13,3 80,4 

mobile Gasmessung 0 > 5 * 14,3 - 

M 1 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 2 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 3 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 4 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 5 mobile Gasmessung 0 0,07 20,9 - 

M 6 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 7 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 8 mobile Gasmessung 0 0,04 20,9 - 

M 9 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 10 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 11 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 12 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 13 mobile Gasmessung 0 0,06 20,9 - 

M 14 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 15 mobile Gasmessung 0 0,06 20,9 - 

M 16 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 17 mobile Gasmessung 0 0,06 20,9 - 

M 18 mobile Gasmessung 0 0,06 20,9 - 

M 19 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 20 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 21 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 22 mobile Gasmessung 0 0,05 20,9 - 

M 23 mobile Gasmessung 0 0,06 20,9 - 

 

Atmosphärische Luft 0,00018 0,04 20,94 78,08 

* Die Obergrenze des Messbereiches von CO2 liegt bei dem mobilen Gasmessgerät bei 5 %. 

„-“ = nicht bestimmt 
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Anhand der in Tabelle 3 aufgeführten Ergebnisse wurden mittels der an den Pegeln angewende-
ten verschiedenen Untersuchungsmethoden (Laboranalytik vs. mobiles Gasmessgerät) bei den 
Parametern CH4, CO2 und O2 mit gewissen Schwankungen tendenziell vergleichbare Ergebnisse 
erzielt. 
 
Die im Hinblick auf eine mögliche Gefährdung als relevant anzusehende Komponente Methan 
(CH4) konnte sowohl mittels Laboranalytik als auch mittels mobiler Gasmessung an keiner Mess-
position am Projektstandort oder im Böschungsbereich nachgewiesen werden. Die ermittelten 
Methangehalte liegen somit deutlich unterhalb der „unteren Explosionsgrenze“ (UEG) von 5 Vol.-
% und besitzen im Untersuchungsbereich daher keine Bedeutung. 
 
Bei dem Gehalt an Kohlendioxid (CO2) ist zunächst zwischen den Messungen anhand der Bo-
denluftpegel (BLP 1, GS 1 – GS 5) und den Messungen am nördlichen Rand der Projektfläche 
und im Böschungsbereich (M 1 – M 23) zu unterscheiden, da die Pegelmessungen die tiefere 
Bodenluft repräsentieren, während bei den übrigen Messungen die Bodenluft an der Erdoberflä-
che erfasst wurde. So wurden in den Bodenluftpegeln -mit Ausnahme des Pegels GS 3, welcher 
auch nach mehrmaliger Kontrolle und erneutem Abdichten ein oberflächennahes Leck vermuten 
lässt- gegenüber atmosphärischer Luft (ca. 0,04 %) deutlich erhöhte CO2-Gehalte zwischen ca. 
0,6 % und 5,8 % ermittelt, während die Messungen an der Erdoberfläche ähnliche oder nur ge-
ringfügig erhöhte CO2-Gehalte von 0,04 % bis 0,07 % aufwiesen. 
 
Während die am Erdboden durchgeführten Messungen atmosphärische Sauerstoff (O2)-Gehalte 
von 20,9 % ergaben, zeigten die Bodenluftpegel (mit Ausnahme von GS 3) niedrigere Gehalte an 
Sauerstoff (O2) von 6,5 Vol.-% und 19,9 Vol.-%. 
 
Ein derartiger Befund in der Bodenluft ist nicht ungewöhnlich, da die bei Lebensvorgängen aller 
Art im Boden (Wurzelatmung, mikrobieller Abbau etc.) verbrauchte Sauerstoffmenge nur relativ 
langsam aus der atmosphärischen Luft ersetzt wird. Dieser Effekt zeigt sich bei einigen Boden-
luftpegeln stärker ausgeprägt (z.B. BLP 1, GS 1) als bei anderen (z.B. GS 4). Dies ist darauf zu-
rückzuführen, dass der Verbrauch von O2 bzw. die Bildung von CO2 von sehr vielen, kleinräumig 
und zeitlich unterschiedlichen Faktoren wie Bodentemperatur, Art und Menge von Pflanzenbe-
wuchs, biologischer Aktivität im Boden, Bodenmaterial etc. abhängig ist. 
 
Des Weiteren gehen mit niedrigeren O2-Konzentrationen in der Bodenluft leicht erhöhte Gehalte 
an Stickstoff (N2) einher, welche an den Bodenluftpegeln mit 78,7 Vol.-% bis 84,0 Vol.-% ge-
messen wurden. Dies wird auf die feuchten und kalten Bodenverhältnisse zum Zeitpunkt der Be-
probung Anfang März 2021 zurückgeführt. Bei diesen Voraussetzungen ist Sauerstoff im Boden-
wasser besser löslich als Stickstoff, was zu einer Verschiebung des O2/N2-Verhältnisses führt und 
den Stickstoffanteil somit erhöht.  
 
Zusammenfassend weisen die Messergebnisse eine für die zum Zeitpunkt der Untersuchungen 
im Normbereich liegende Zusammensetzung der Bodenluft auf. Es ergaben sich keine Hinweise 
auf die Bildung von Deponiegasen. 
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5.3.2.2 LHKW 
 
Zur Kontrolle des v.a. im nordöstlichen Grundstücksbereich (BLP 1 und GS 1) anhand von meh-
reren Untersuchungskampagnen [2; 3] bestätigten Verdachtsparameters LHKW in der Bodenluft 
wurden an den Bodenluftpegeln BLP 1, GS 1 und GS 2 Bodenluftproben entnommen. 
 
Zur Entnahme von Bodenluftproben wurde nach Abdichten der Pegel gegen atmosphärische Luft 
und mehrfacher Regeneration des Messtelleninhaltes die Bodenluft angesaugt und in Aktivkohle-
röhrchen überführt. 
 
Die so erhaltenen Bodenluftproben wurden dem Laboratorium zur Analyse auf den verdachtsspe-
zifischen Summenparameter LHKW (leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe) übergeben. 
Hinsichtlich der vollständigen Bodenluftanalysen wird auf den in der Anlage 3 beigefügten Prüfbe-
richt des Laboratoriums Dr. Graner & Partner GmbH verwiesen. 
 
Den ermittelten Konzentrationen an LHKW werden zur orientierenden Bewertung der Untersu-
chungsergebnisse in der nachfolgenden Tabelle 4 den im rheinland-pfälzischen Merkblatt ALEX 
02 aufgeführten Werte für die zu ergreifenden Maßnahmen gegenübergestellt.  
 
Zum Vergleich sind für die drei erneut untersuchten Pegel die Messergebnisse aus den vorange-
gangenen Untersuchungen mit aufgeführt. Bei den übrigen stationären Pegeln (GS 3 – GS 6) und 
temporären Messstellen (BLP 2 – BLP 5) hatten sich in den vergangenen Jahren keine bzw. le-
diglich geringe LHKW-Gehalte < 1 mg/m³ ergeben. Diese Daten werden nicht mehr in der u.s. 
Tabelle 4 aufgeführt. Hinsichtlich Details wird auf die Berichte des Büros Björnsen [2] und der 
KAISER Geotechnik GmbH [3] verwiesen. 
 
 
Tab. 4: Ergebnisse der Bodenluftanalysen auf LHKW mit Werten für „zu ergreifende Maßnahmen“  
 gemäß Merkblatt ALEX 02 (mg/m³) 
 

Probe 
Analysenwert 

Werte mit „zu ergreifende[n] Maßnahmen“ gemäß ALEX 02 
1994 1998 2019 2021 

 

BLP 1 - - 7,03 6,31 < 1 
 

(„keine“)
 

1 – 10 
(„über weitere Untersuchungen und 

Vorgehensweise entscheidet die 
zuständige Fachbehörde (SGD Regi-

onalstelle WAB)“)

> 10 
(„weitere Untersu-

chungen sind 
zu veranlassen“) 

ab 50 
(„Eine Sanierung 
ist in Erwägung 

zu ziehen“) 

GS 1 17 16 - 10,11 

GS 2 < 1 - - 0,00 

„-“   = keine Messung 

 
 
Die kürzlich gemessenen LHKW-Gehalte sind tendenziell geringfügig niedriger als in den vergan-
genen Untersuchungen, bestätigen aber größenordnungsmäßig die früheren Befunde. 
 
An den beiden unweit voneinander entfernten, im nordwestlichen Grundstücksbereich positionier-
ten Bodenluftpegel BLP 1 und GS 1 wurden weiterhin relevante LHKW-Gehalte festgestellt. Am 
Pegel BLP 1 betrugen die LHKW-Gehalte 7,03 mg/m³ (2019) und 6,31 mg/m³ (2021) und bei dem 
Pegel GS 1 ca. 17 mg/m³ (1994), ca. 16 mg/m³ (1998) und 10,11 mg/m³ (2021). 
 
Der an dem Pegel GS 2 im Jahr 1994 ermittelte niedrige LHKW-Gehalt von < 1 mg/m³ (genaues 
Ergebnis nicht bekannt) wird durch das aktuelle Untersuchungsergebnis von 2021 mit einem Wert 
von 0,00 mg/m³ verifiziert. 
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6.0 Zusammenfassende Beurteilung mit Sanierungskonzept 
 
Die weiterführenden umweltgeologischen Untersuchungen auf dem Projektareal in der „Schöne-
Aussicht-Straße“, Flur 21, Flurstück 19/30, in Diez erbrachten folgende Ergebnisse: 
 
 
Hinsichtlich des Wirkungspfades Boden – Grundwasser wurden aus den zwei Pegeln unmit-
telbar am Lahnufer (Pegel GWM „Lahn“) bzw. am Böschungsfuß westlich des Projektareals (Pe-
gel GWM „Hang“) Grundwasserproben entnommen und einer Analytik auf verschiedene mögliche 
Verdachtsparameter zugeführt. Um einen möglichen Einfluss von Sickerwasser erfassen zu kön-
nen, erfolgte die Probenahme am 09.04.2021 zu einem Zeitpunkt nach mehreren Tagen Nieder-
schlag. 
 
Beide Grundwasserproben wiesen für alle untersuchten Parameter (Schwermetalle, Sulfat, PAK, 
LHKW und TOC) vergleichbare Gehalte auf, welche allesamt deutlich unterhalb der Geringfügig-
keitsschwellenwerte gemäß LAWA und den orientierenden Prüfwerten (oPW; Wasserwerte) ge-
mäß ALEX 02 lagen. 
 
Anhand der stichprobenartigen Grundwasseruntersuchung ergaben sich keine Hinweise auf die 
Beeinflussung des Grundwassers durch schadstoffbelastetes Sickerwasser aus den Auffüllungen, 
da ansonsten bei dem Pegel am Böschungsfuß GWM „Hang“ höhere Gehalte bei den v.a. an-
hand des Auffüllinventars der verfüllten Massen am Projektstandort (Sulfat – Bauschutt; TOC – 
Hausmüllrelikte, …) und der bisher vorliegenden Analysenergebnisse (LHKW) vermuteten Ver-
dachtsparametern hätten vorliegen müssen. 
 
 
Die Bodenluft weist nach den aktuellen Untersuchungsergebnissen am Projektstandort und im 
westlich davon gelegenen Böschungsbereich mittels in-situ- und laboranalytischen Messungen 
hinsichtlich Brand- bzw. Explosionsgefahr eine unkritische Zusammensetzung auf, da in keiner 
der insgesamt sechs Bodenluftpegeln oder der 23 Messstellen im Rand-/Böschungsbereich die 
relevante Komponente Methan nachgewiesen werden konnte. 
 
Ein Austreten von Deponiegasen lässt sich anhand der Untersuchungsergebnisse nicht ableiten, 
da keine das Normmaß für Bodenluft überschreitenden Konzentrationen an CH4 (ausschließlich 0 
mg/m³) und CO2 (0,04 mg/m³ - 5,8 mg/m³) festgestellt wurden. 
 
Somit bestehen im Hinblick auf eine zukünftige Wohnbebauung auch hinsichtlich Erstickungsge-
fahr (aufgrund der Verdrängung von O2 durch emittierende Deponiegase) und Gesundheitsgefah-
ren (aufgrund der Emission von Deponiespurengasen) keine Bedenken. 
 
Die im Rahmen der ergänzenden Untersuchung der Bodenluft ermittelten Gaskonzentrationen 
weisen in Anlehnung an die Arbeitshilfe Deponiegase des Landesumweltamtes NRW (4) hinsicht-
lich der Deponiegasentwicklung auf die letzte Gasphase (Phase IX) hin -sofern auf dem Untersu-
chungsareal in der Vergangenheit eine Bildung von Deponiegas stattgefunden haben sollte. 
 
Die sog. Luftphase (Phase IX) ist dadurch gekennzeichnet, dass nach Abschluss der anaeroben 
Zersetzung der im Deponiekörper abgelagerten organischen Materialien (Hausmüll o.ä.) nahezu 
kein Methan mehr im Deponiekörper vorhanden ist. Als Folge des wieder möglichen Luftaustau-
sches mit der Atmosphäre sinkt der CO2-Gehalt wieder, und die Gehalte an O2 und N2 steigen 
wieder an. Somit gleichen sich die Gaskonzentrationen tendenziell wieder der Luftzusammenset-
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zung der Atmosphäre an, wobei sich -wie bereits beschrieben- die CO2- und O2- sowie auch die 
N2-Konzentration im Boden von denen der Atmosphäre geringfügig unterscheiden können. 
 
Emissionen durch Deponiegas in den Luftraum finden in dieser Phase nicht mehr statt. Daher 
bestehen auch für die Zukunft keine Bedenken hinsichtlich der Bildung von Deponiegasen. 
 
 
Die ergänzenden Bohrungen im westlichen Bereich des Projektareals kurz vor der Böschungs-
kante (BK/RKS 16 – BK/RKS 18) weisen Auffüllmächtigkeiten von 5,70 m (BK/RKS 17) bis 
13,50 m (BK/RKS 16) auf. 
 
In Kombination mit den Bohrungen von 2019 ergeben sich somit die größten Auffüllmächtigkeiten 
im nördlichen Grundstücksbereich (RKS 6: ≥ 9,00 m; BK/RKS 10: 12,80 m; RKS 11: 13,70 m; 
BK/RKS 16: 13,50 m). 
 
Zudem wurden anhand der Bohrung BK/RKS 18 im südwestlichen Grundstücksbereich tiefer rei-
chende Auffüllungen von ca. 11,50 m nachgewiesen. Aufgrund der benachbarten Bohrungen 
BK/RKS 17, RKS 4 und RKS 5 in nördliche, nordöstliche und östliche Richtung, welche Auffüll-
mächtigkeiten von lediglich 3,00 m bis 5,70 m aufweisen, und aufgrund der unweit entfernten Be-
bauung im Südosten ist davon auszugehen, dass an dieser Stelle nur kleinräumig tiefer abgegra-
ben worden ist. 
 
Auch aufgrund von wenige Meter westlich des Projektareals an der Oberfläche anstehenden 
Felspartien ist von davon auszugehen, dass die Abgrabung im Wesentlichen auf das projektierte 
Grundstück beschränkt ist und in Richtung Westen nahe hinter der Grundstücksgrenze oberflä-
chennah ausläuft. 
 
Die anhand der Bohrungen und Felsaufschlüsse festgestellten Mächtigkeiten der Auffüllungen 
werden in dem Gleichenplan der Anlage 4 bildlich dargestellt. 
 
Im Zuge der Begehung des Hanggeländes und Kartierung der Felsaufschlüsse ergaben sich kei-
ne geomorphologischen Hinweise auf großräumige Hanginstabilitäten. 
 
Eine Gefährdung der globalen Standsicherheit des Geländes kann -wie auch in der Stellungnah-
me der KAISER Geotechnik GmbH vom 06.22.2020 [6] bereits beschrieben und wie die neusten 
Untersuchungsergebnisse bestätigen- aufgrund der Untersuchungsergebnisse der Bohrungen 
von 2019 und 2021, Geländebegehung und Felskartierung mit tektonischen Gefügemessungen 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. 
 
Im Hinblick auf die Möglichkeit einer Wohnbebauung ist zudem eine Verbesserung der Lastsitua-
tion im Gegensatz zu der ehemaligen Nutzung als Parkplatz festzustellen, da bei hoher Belegung 
der Parkplätze bis kurz vor die Böschungskante von einer größeren Lasteinwirkung als bei der 
geplanten Wohnbebauung mit einer Entfernung der ersten Häuserreihe zur Böschungskante von 
rd. 10 m (vgl. [8]) auszugehen ist.  
 
Um das Setzungsrisiko für Gebäude, insbesondere wie in diesem Fall bei einer Gründung über 
Auffüllungen, zu reduzieren, kommen eine Vielzahl geeigneter gründungstechnischer Zusatz-
maßnahmen, wie z.B. der Einbau setzungsdämpfender Schotterposter, der Einsatz von Bindemit-
teln oder Spezialtiefbaumaßnahme (Rüttelstopfsäulen etc.) in Betracht. Über Notwendigkeit, Art 
und Umfang dieser Maßnahmen wird üblicherweise im Rahmen objektbezogener Detailuntersu-
chungen befunden, welche aus gutachtlicher Sicht jedoch erst Sinn machen, wenn Baurecht ge-
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geben ist und die Standorte der projektierten Wohnhäuser im Zuge einer ausgereiften Planung 
feststehen. 
 
 
Die zur Kontrolle durchgeführten LHKW-Analysen der Bodenluft weisen im nordöstlichen Grund-
stücksbereich mit 6,31 mg/m³ (BLP 1) und 10,11 mg/m³ (GS 1) noch immer relevante Konzentra-
tionen auf, wenn auch im Vergleich mit den Messergebnissen früherer Untersuchungskampagnen 
eine abnehmende Tendenz erkennbar ist. 
 
Gleichwohl ist aufgrund der Tatsache, dass flüchtige Stoffe wie LHKW aus dem Untergrund über 
die Bodenluft in Gebäude hinein diffundieren und sich in geschlossenen Räumen anreichern kön-
nen, nach wie vor im Hinblick auf die angestrebte zukünftige Nutzung des projektierten Areals mit 
Wohnbebauung hinsichtlich des Wirkungspfades Boden - Mensch Sanierungsbedarf angezeigt. 
 
In diesem Zusammenhang wird auf das in Kap. 6.0 des Sachstandsberichtes [3] textlich erläuter-
te Sanierungskonzept (Auskofferung des LHKW-Hauptschadens bis ca. 6 m mit anschließendem 
Einbau eines Dränagesystems) verwiesen, welches aus gutachtlicher Sicht aufgrund der durch 
die neuen Untersuchungen erhaltenen Kenntnisse noch immer eine verhältnismäßige und zielfüh-
rende Maßnahme darstellt.  
 
Auch im Hinblick auf die nahezu auf dem gesamten Gelände auch außerhalb des LHKW-
Belastungsschwerpunktes nachgewiesenen mächtigen Auffüllungen, welche Fremdbestandteile 
wie Bauschutt und Schlacke/Formsand aufweisen, ist ohne weiterführende Untersuchungen bzw. 
bei Nachweis von Belastungen Handlungsbedarf abzuleiten, um den direkten Kontakt der hetero-
genen Auffüllungen über den Wirkungspfad Boden - Mensch zu unterbinden. 
 
Dies kann aus gutachtlicher Sicht z.B. durch eine Zugriffssicherung mittels Abdeckung mit einer 
ausreichend mächtigen Schicht (d ≥ 0,5 m) unbelasteten Bodenmaterials und anschließender 
Raseneinsaat oder dem anschließenden Einbringen technischer Hilfsmittel (Grabschutz) gewähr-
leistet werden, sofern nicht ohnehin eine Oberflächenversiegelung mit Asphalt oder Beton erfolgt. 
 
 
Bei Realisierung der Sanierungsmaßnahmen ist aus gutachtlicher Sicht im Sinne des Bundes-
Bodenschutzgesetzes eine Beeinträchtigung des Allgemeinwohls über den Wirkungspfad Boden - 
Mensch nicht mehr zu besorgen und ein gesundes Wohnen möglich. 
 
Es wird empfohlen die weitere Vorgehensweise mit der zuständigen Fachbehörde, Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord (SGD Nord), Regionalstelle Montabaur, abzustimmen. 
 
 
 
 
 
    Dipl.-Geol. Thilo Born   i. A. Barbara Stendebach (M.Sc.) 
                  Sachbearbeiter 
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Bohrprofile 
 

Pegelausbauten 



BK/RKS 16

Höhenmaßstab 1:75

Asphalt
A (G, s),
Lavalith, rotbraun

A 3

A (G, s - G, s, u),
Schiefer, Lehmlinsen, vereinzelt 
Ziegelbruch, graubraun, braun

A 3-4

A (G, u - u, s, t',
Ziegelbruch, Schiefer, 
graubraun, braun, rotbraun

A 4

A (U, s, t'),
Typ Lehm, braun, dunkelbraun

A 4

A (U, s, t'),
Typ Löl, sehr nat., hellbraun

A 4

A (U, s, g' - G, u, s, t'),
Holzreste, Schlacke, braun, 
hellbraun

A 4

A (U, s, g', t'),
Quarze, fluviatile Kiese, 
Kalkstein, hellbraun

A 4

A (G, s, u),
Kalkstein, Ziegelbruch, 
graubraun

A 3

Lx (U, g - g, s, t'),
Quarz, Kalkstein, braun, 
rotbraun

A 4

L (U, s, t' - G, s),
Lehm in Wechsellagerung mit 
Bauschutt, braun, graubraun

A 4

A (U, s, t' - U, s, g - g', t'),
Kalkstein, Schiefer, 
Ziegelbruch, 
Tonschmitzen/verwitterter 
Ziegelbruch, braun

A 4

A (G, s, u, t'),
Ziegel- / Betonbruch, Schiefer, 
fluviatile Kiese, Glasscherben, 
rotbraun

A 4

Lx (G, s, u - u'),
Kalkstein, hellbraun

GU*/GU 4

16,00 m

0,13
0,45

2,60

3,50

3,90

4,90

5,30

6,50

7,20

7,70

8,60

12,80

13,50

0,00

-0,75

-1,50

-2,25

-3,00

-3,75

-4,50

-5,25

-6,00

-6,75

-7,50

-8,25

-9,00

-9,75

-10,50

-11,25

-12,00

-12,75

-13,50

-14,25

-15,00

-15,75

-16,50

Auf dem Kessling 6d
56414 Niederahr
Tel.  02602/94952-60
Fax 02602/94952-59

Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 2

Datum: 09.04.2021

Bearb.: bs

Projekt: Wohnbebauung Grundstück Flur 21,
Flurstück 19/30, Schöne Aussicht, Diez

Auftraggeber:  Wilhelm Möbus GmbH  Co. KG



BK/RKS 17

Höhenmaßstab 1:75

Asphalt
A (G, s),
Lavalit, rotbraun

A 3

A (U, s, g, t' - U, s, t'),
Lehm, Kalkstein, braun, grau

A 4

A (G, s),
Schlacke, vereinzelt Keramik- 
und Glasscherben, dunkelbraun

A 3

Löl (U, s, t'),
braun

UL/TL 4

Löl (U, s, t'),
hellbraun, weiß

UL/TL 4

L (U, s, g', t'),
Typ Hanglehm, Kalkstein, 
rotbraun

UL/TL 4

Lx (G, s - G, s, u'),
Kalkstein, ockerbraun, 
gelbbraun

GU 3

Zv,
Kalkstein/Schiefer, olivbraun

6-7

0,11
0,58

1,10

5,70

6,90

7,60

8,40

9,50

10,00

0,00

-0,75

-1,50

-2,25

-3,00

-3,75

-4,50

-5,25

-6,00

-6,75

-7,50

-8,25

-9,00

-9,75

-10,50

Auf dem Kessling 6d
56414 Niederahr
Tel.  02602/94952-60
Fax 02602/94952-59

Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 2

Datum: 09.04.2021

Bearb.: bs

Projekt: Wohnbebauung Grundstück Flur 21,
Flurstück 19/30, Schöne Aussicht, Diez

Auftraggeber:  Wilhelm Möbus GmbH  Co. KG



BK/RKS 18

Höhenmaßstab 1:75

Asphalt
A (G, s),
Lavalit, rotbraun

A 3

A (G, s, u', x'),
Kalkstein, fluviatile Kiese, 
graubraun

A 3/5

A (U, g, s, t'),
fluviatile Kiese, Ziegelbruch, 
braun

A 4

A (G/U - u, s, t'),
Bauschutt mit Lehm, Ziegel- 
und Betonbruch, Plastik, 
graubraun, rotbraun, braun

A 4

A (G, s),
Schlacke, Glasscherben, 
Plastikreste, vereinzelt 
Bauschutt, dunkelbraun

A 3

A (U, s, g, t'),
Typ Lehm, braun

A 4

A (G, s - G, s, u'),
Bauschutt, Ziegel- und 
Betonbruch, weiße Fasern, 
Kalkstein, fluviatile Kiese, 
beigebraun, ockerbraun

A 3

A (G, s),
Schlacke, vereinzelt 
Ziegelbruch und Gips, 
dunkelbraun

A 3

A (U, s, g', t'),
Typ Lehm, Ziegelbruch, 
Schiefer, bei 6,3 m Metall (Blei), 
braun, hellbraun

A 4

A (U/G - g, s, t'),
Ziegelbruch, Schiefer, Quarzit, 
Gips, braun, grauviolett

A 4

A (U, s, t' - U, s, g', t'),
Typ Lehm, Quarzit, 
Tonschmitzen, 
Kohle/Schlacke?, grau, braun 
orangebraun

A 4

L (U, g - g, s, t'),
Quarze, rotbraun

UL/TL 4

L (U, s, t' - U, s, g', t'),
Kalkstein, braun

UL/TL 4

0,10
0,40
0,75

1,60

2,30

4,20
4,50

5,20

5,70

9,30

10,40

11,50

12,10

13,00

0,00

-0,75

-1,50

-2,25

-3,00

-3,75

-4,50

-5,25

-6,00

-6,75

-7,50

-8,25

-9,00

-9,75

-10,50

-11,25

-12,00

-12,75

-13,50
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56414 Niederahr
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 2

Datum: 09.04.2021

Bearb.: bs

Projekt: Wohnbebauung Grundstück Flur 21,
Flurstück 19/30, Schöne Aussicht, Diez

Auftraggeber:  Wilhelm Möbus GmbH  Co. KG



GWM "Lahn"

Höhenmaßstab 1:50

+108,80 m NN

4,42
06.04.2021 4,56

09.04.2021

A (Mu),
dunkelbraun

A 1

A (G, s, u' - u),
Ziegelreste, braun, gruabraun, 
rot

A 3-4

A (G, s, u),
Schiefer, rotbraun

A 4

U, fs - fs, t',
fluviatile Sedimente, vereinzelt 
Holzstücke; bei 3,8 m Kiese 
(Quarz), hellbraun, braun

UL 4

fS, u,
fluviatile Sedimente, graubraun

SU* 4

S, u',
fluviatile Sedimente, graubraun

SU 3

G, s, u',
fluviatile Sedimente (Quarz), 
grau, beige

GU 3

NN + 100,80 m

0,05
0,40

1,30

4,20

5,20

7,20

8,00

109,00

108,50

108,00

107,50

107,00

106,50

106,00

105,50

105,00

104,50

104,00

103,50

103,00

102,50

102,00

101,50

101,00

100,50

Tonsperre

Filterkies

Bohrung Ø 80 mm

HDPE-Vollrohr 1 1/4 Zoll

SEBA-Kappe

HDPE-Filterrohr 1 1/4 Zoll

HDPE-Spitze

SEBA-Kappe+0,20

2,00

2,95

5,95

6,05

8,00

Auf dem Kessling 6d
56414 Niederahr
Tel.  02602/94952-60
Fax 02602/94952-59

Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023
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Datum: 06.04.2021

Bearb.: bs

Projekt: Wohnbebauung Grundstück Flur 21, Flurstück 19/30, Schöne Aussicht, Diez

Auftraggeber:  Wilhelm Möbus GmbH  Co. KG



GWM "Hang"

Höhenmaßstab 1:50

+110,76 m NN

6,41
06.04.2021

6,42
09.04.2021

A (G, s, u),
Basalt, mit Wurzeln, grau, 
dunkelbraun

A 4

L (U, s, g', t'),
mit Wurzeln, dunkelbraun

TL 4

L (U, s, g' - g, t'),
Kalkstein, fluviatile Kiese 
(Quarz), vereinzelt Kohlestücke, 
braun

TL 4

L (U, g - g, s, t'),
Kalkstein; vereinzelt auch 
Steine; mit grobkörnigen Lagen, 
braun, hellbraun, grau

TL 4/(5)

Lx (G, s, u),
Kalkstein, grüngrau, rotbraun

GU* 4

NN + 103,76 m

0,20

0,50

2,10

6,20

7,00

111,00

110,50

110,00

109,50

109,00

108,50

108,00

107,50

107,00

106,50

106,00

105,50

105,00

104,50

104,00

103,50

Tonsperre

Filterkies

Bohrung Ø 80 mm

SEBA-Kappe

HDPE-Vollrohr 1 1/4 Zoll

HDPE-Filterrohr 1 1/4 Zoll

HDPE-Spitze

+0,33

1,00

4,67

6,67

6,77

7,00

Auf dem Kessling 6d
56414 Niederahr
Tel.  02602/94952-60
Fax 02602/94952-59
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Akkreditiertes Prüflabor nach 

DIN EN ISO 17025-D-PL-18601-01-00

Lochhausener Str. 205 

81249 München

Internet: www.labor-graner.de

Niederlassung Rhein-Main

Telefon +49(0)6103/48 56 98-0

E-Mail: info.rm@labor-graner.de

Dr. Graner & Partner GmbH, Im Steingrund 2, 63303 Dreieich

Kaiser Geotechnik GmbH

Auf dem Kessling 6d

56414 Niederahr

Dreieich, 21.04.2021

Prüfbericht   2120469

Auftraggeber: Kaiser Geotechnik GmbH

Frau StendebachProjektleiter: 

Auftrags-Nr.:

19159 DiezAuftraggeberprojekt:

Probenahmedatum:

DiezProbenahmeort:

AuftraggeberProbenahme durch:

Glasflasche + Headspace + BraunglasProbengefäße:

Eingang am: 14.04.21

Beginn/Ende Prüfung: 14.04.2021 / 20.04.2021

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf den Prüfgegenstand. Eine auszugsweise Vervielfältigung des Prüfberichtes ist nur mit schriftlicher 

Genehmigung der Prüflaborleitung erlaubt. Die in den zitierten Normen und Richtlinien angegebenen Meßunsicherheiten werden eingehalten. Die aktuellen 

Ausgabestände der verwendeten Prüfverfahren können auf unserer Homepage ( http://www.labor-graner.de/qualitatssicherung.html ) eingesehen werden. 
Unsachgemäße Probengefäße können zu Verfälschungen der Messwerte führen. Prüfergebnisse von Mischproben die unterhalb des Grenzwertes liegen, 

können trotzdem zu Grenzwertüberschreitungen von einer oder mehreren Teilproben führen. Um die Überprüfung des Grenzwertes sicher zu gewährleisten, wird 

angeraten, gemäß Prüfvorschrift die Einzelproben zu untersuchen. Mikrobiologisches Untersuchungsmaterial wird nach der Auswertung sofort vernichtet.

Akkreditiertes Prüflabor nach DIN EN ISO 17025 · D-PL-18601-01-00

Arzneimittel, Lebensmittel, Kosmetika, Bedarfsgegenstände, Wasser, Boden, Luft, Medizinprodukte
Analytik, Entwicklung, Qualitätskontrolle, Beratung, Sachverständigengutachten, amtliche Gegenproben, Mikrobiologie, Arzneimittelzulassung

Abgrenzungsfragen AMG/LFGB

Amtsgericht München Nr. 84402, Geschäftsführer: Alexander Hartmann

Bankverbindung: Genossenschaftsbank Aubing eG (BLZ 70169464) Kr.: 69922

BIC: GENODEFIM07; IBAN: DE30 7016 9464 0000 0699 22
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2120469

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    21.04.2021

19159 Diez

GWM "Lahn"

Probenahmedatum:

Wasser

Probenbezeichnung:

Material:

2120469-001Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN EN ISO 10304-1mg/lSulfat 233

DIN EN ISO 17294-2mg/lArsen 0,0025u.d.B.

DIN EN ISO 17294-2mg/lBlei 0,0025u.d.B.

DIN EN ISO 17294-2mg/lCadmium 0,0005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lChrom 0,005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lKupfer 0,01u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lNickel 0,01u.d.B.

DIN EN ISO 12846mg/lQuecksilber 0,00005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lZink 0,010,041

DIN EN 1484mg/lTOC 13,4

DIN EN ISO 10301µg/l1,1-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/lDichlormethan 0,5u.d.B.

µg/ltrans-1,2-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/l1,1-Dichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lcis-1,2-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/l1,2-Dichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lTrichlormethan 0,5u.d.B.

µg/l1,1,1-Trichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lTetrachlormethan 0,5u.d.B.

µg/lTrichlorethen 0,5u.d.B.

µg/lTetrachlorethen 0,5u.d.B.

µg/lSumme der bestimmten LHKW 0,00
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2120469

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    21.04.2021

19159 Diez

GWM "Lahn"

Probenahmedatum:

Wasser

Probenbezeichnung:

Material:

2120469-001Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN 38407-39µg/lNaphthalin 0,010,021

µg/lAcenaphthylen 0,01u.d.B.

µg/lAcenaphthen 0,01u.d.B.

µg/lFluoren 0,01u.d.B.

µg/lPhenanthren 0,01u.d.B.

µg/lAnthracen 0,01u.d.B.

µg/lFluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lPyren 0,01u.d.B.

µg/lBenz(a)anthracen 0,01u.d.B.

µg/lChrysen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(b)fluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(k)fluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(a)pyren 0,01u.d.B.

µg/lIndeno(123-cd)pyren 0,01u.d.B.

µg/lDibenz(ah)anthracen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(ghi)perylen 0,01u.d.B.

µg/lSumme der 16 PAK nach EPA 0,02

µg/lSumme der 15 PAK ohne Naphthalin 0,00
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2120469

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    21.04.2021

19159 Diez

GWM "Hang"

Probenahmedatum:

Wasser

Probenbezeichnung:

Material:

2120469-002Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN EN ISO 10304-1mg/lSulfat 229

DIN EN ISO 17294-2mg/lArsen 0,0025u.d.B.

DIN EN ISO 17294-2mg/lBlei 0,0025u.d.B.

DIN EN ISO 17294-2mg/lCadmium 0,0005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lChrom 0,005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lKupfer 0,01u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lNickel 0,01u.d.B.

DIN EN ISO 12846mg/lQuecksilber 0,00005u.d.B.

DIN EN ISO 11885mg/lZink 0,010,043

DIN EN 1484mg/lTOC 11,8

DIN EN ISO 10301µg/l1,1-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/lDichlormethan 0,5u.d.B.

µg/ltrans-1,2-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/l1,1-Dichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lcis-1,2-Dichlorethen 0,5u.d.B.

µg/l1,2-Dichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lTrichlormethan 0,5u.d.B.

µg/l1,1,1-Trichlorethan 0,5u.d.B.

µg/lTetrachlormethan 0,5u.d.B.

µg/lTrichlorethen 0,5u.d.B.

µg/lTetrachlorethen 0,5u.d.B.

µg/lSumme der bestimmten LHKW 0,00
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2120469

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    21.04.2021

19159 Diez

GWM "Hang"

Probenahmedatum:

Wasser

Probenbezeichnung:

Material:

2120469-002Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN 38407-39µg/lNaphthalin 0,01u.d.B.

µg/lAcenaphthylen 0,01u.d.B.

µg/lAcenaphthen 0,01u.d.B.

µg/lFluoren 0,01u.d.B.

µg/lPhenanthren 0,01u.d.B.

µg/lAnthracen 0,01u.d.B.

µg/lFluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lPyren 0,01u.d.B.

µg/lBenz(a)anthracen 0,01u.d.B.

µg/lChrysen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(b)fluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(k)fluoranthen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(a)pyren 0,01u.d.B.

µg/lIndeno(123-cd)pyren 0,01u.d.B.

µg/lDibenz(ah)anthracen 0,01u.d.B.

µg/lBenzo(ghi)perylen 0,01u.d.B.

µg/lSumme der 16 PAK nach EPA 0,00

µg/lSumme der 15 PAK ohne Naphthalin 0,00

___________________________________
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Erläuterungen zu Abkürzungen:

KbE: Koloniebildende Einheiten

n.n.: nicht nachweisbar

u.d.B.: unter der Bestimmungsgrenze 

Best.gr.: Bestimmungsgrenze

n.b.: nicht bestimmt



Akkreditiertes Prüflabor nach 

DIN EN ISO 17025-D-PL-18601-01-00

Lochhausener Str. 205 

81249 München

Internet: www.labor-graner.de

Niederlassung Rhein-Main

Telefon +49(0)6103/48 56 98-0

E-Mail: info.rm@labor-graner.de

Dr. Graner & Partner GmbH, Im Steingrund 2, 63303 Dreieich

Kaiser Geotechnik GmbH

Auf dem Kessling 6d

56414 Niederahr

Dreieich, 11.06.2021

Prüfbericht   2113405_2

Auftraggeber: Kaiser Geotechnik GmbH

Frau StendebachProjektleiter: 

Auftrags-Nr.:

19159 DiezAuftraggeberprojekt:

Probenahmedatum:

DiezProbenahmeort:

AuftraggeberProbenahme durch:

Aktivkohle + HeadspaceProbengefäße:

Eingang am: 12.03.21

Beginn/Ende Prüfung: 12.03.2021 / 15.03.2021

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf den Prüfgegenstand. Eine auszugsweise Vervielfältigung des Prüfberichtes ist nur mit schriftlicher 

Genehmigung der Prüflaborleitung erlaubt. Die in den zitierten Normen und Richtlinien angegebenen Meßunsicherheiten werden eingehalten. Die aktuellen 

Ausgabestände der verwendeten Prüfverfahren können auf unserer Homepage ( http://www.labor-graner.de/qualitatssicherung.html ) eingesehen werden. 
Unsachgemäße Probengefäße können zu Verfälschungen der Messwerte führen. Prüfergebnisse von Mischproben die unterhalb des Grenzwertes liegen, 

können trotzdem zu Grenzwertüberschreitungen von einer oder mehreren Teilproben führen. Um die Überprüfung des Grenzwertes sicher zu gewährleisten, wird 

angeraten, gemäß Prüfvorschrift die Einzelproben zu untersuchen. Mikrobiologisches Untersuchungsmaterial wird nach der Auswertung sofort vernichtet.

Akkreditiertes Prüflabor nach DIN EN ISO 17025 · D-PL-18601-01-00

Arzneimittel, Lebensmittel, Kosmetika, Bedarfsgegenstände, Wasser, Boden, Luft, Medizinprodukte
Analytik, Entwicklung, Qualitätskontrolle, Beratung, Sachverständigengutachten, amtliche Gegenproben, Mikrobiologie, Arzneimittelzulassung

Abgrenzungsfragen AMG/LFGB

Amtsgericht München Nr. 84402, Geschäftsführer: Alexander Hartmann

Bankverbindung: Genossenschaftsbank Aubing eG (BLZ 70169464) Kr.: 69922

BIC: GENODEFIM07; IBAN: DE30 7016 9464 0000 0699 22
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

BLP 1

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-001Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

VDI 3865 Blatt 3mg/m³1,1-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³Dichlormethan 0,2u.d.B.

mg/m³trans-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,1-Dichlorethan 0,2u.d.B.

mg/m³cis-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,2-Dichlorethan 0,4u.d.B.

mg/m³Trichlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³1,1,1-Trichlorethan 0,04u.d.B.

mg/m³Tetrachlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³Trichlorethen 0,040,11

mg/m³Tetrachlorethen 0,046,2

mg/m³Summe der bestimmten LHKW 6,31

LProbenahmevolumen Gas / Luft 40

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,19,8

Vol%Stickstoff 0,184,0

Vol%Kohlendioxid 0,15,2

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

GS 1

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-002Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

VDI 3865 Blatt 3mg/m³1,1-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³Dichlormethan 0,2u.d.B.

mg/m³trans-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,1-Dichlorethan 0,2u.d.B.

mg/m³cis-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,2-Dichlorethan 0,4u.d.B.

mg/m³Trichlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³1,1,1-Trichlorethan 0,04u.d.B.

mg/m³Tetrachlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³Trichlorethen 0,040,11

mg/m³Tetrachlorethen 0,0410

mg/m³Summe der bestimmten LHKW 10,11

LProbenahmevolumen Gas / Luft 40

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,19,9

Vol%Stickstoff 0,183,3

Vol%Kohlendioxid 0,15,8

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

GS 2

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-003Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

VDI 3865 Blatt 3mg/m³1,1-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³Dichlormethan 0,2u.d.B.

mg/m³trans-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,1-Dichlorethan 0,2u.d.B.

mg/m³cis-1,2-Dichlorethen 0,2u.d.B.

mg/m³1,2-Dichlorethan 0,4u.d.B.

mg/m³Trichlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³1,1,1-Trichlorethan 0,04u.d.B.

mg/m³Tetrachlormethan 0,04u.d.B.

mg/m³Trichlorethen 0,04u.d.B.

mg/m³Tetrachlorethen 0,04u.d.B.

mg/m³Summe der bestimmten LHKW 0,00

LProbenahmevolumen Gas / Luft 40

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,116,5

Vol%Stickstoff 0,180,0

Vol%Kohlendioxid 0,12,6

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

GS 3

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-004Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,120,9

Vol%Stickstoff 0,178,1

Vol%Kohlendioxid 0,10,1

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

GS 4

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-005Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,119,8

Vol%Stickstoff 0,178,7

Vol%Kohlendioxid 0,10,6

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

GS 5

Probenahmedatum:

Luft

Probenbezeichnung:

Material:

2113405-006Labornummer:

Bemerkung:

Gehalt Einheit Best.gr. Verfahren

DIN 51872-4 (GC-WLD)Vol%Sauerstoff 0,113,3

Vol%Stickstoff 0,180,4

Vol%Kohlendioxid 0,15,3

Vol%Methan 0,1u.d.B.
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2113405_2

Auftraggeberprojekt:

Prüfbericht:    11.06.2021

19159 Diez

Dieser Prüfbericht ersetzt Prüfbericht 2113405 vom 15.03.2021.

Änderungsgrund: Probenbezeichnung auf Kundenanweisung geändert.

Ergänzung zu Prüfbericht  2113405_2

___________________________________

             (Techn. Leitung) Seite: 8 von 8 

Erläuterungen zu Abkürzungen:

KbE: Koloniebildende Einheiten

n.n.: nicht nachweisbar

u.d.B.: unter der Bestimmungsgrenze 

Best.gr.: Bestimmungsgrenze

n.b.: nicht bestimmt
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Proj.-Nr.
19159

Anlage Nr.
4

"Schöne Aussicht" Flur 21, Flurst. 19/30

Diez / Lahn

Auf dem Kessling 6d
56427 Niederahr

Tel.: 02602/94952-0
Fax.: 02602/94952-59

m u. GOK

Gleichenplan Liegendgrenze Auffüllungen
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